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Advent und Weihnachten 

Liebe Pfarrgemeinde, 

„Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter 
uns gewohnt“ (Joh 1,14). Dieses Wort aus dem Jo-
hannesevangelium dürfen wir als göttliche Liebes-
erklärung an uns deuten: Ich bin deinetwegen 
Mensch geworden und ich will dir stets nahe sein. 
Ich will mich mit dir freuen, aber auch mit dir lei-
den. 

In seinem Sohn ist Gott für uns leibhaftig gewor-
den. Er kommt nicht mit Macht, sondern im Stillen, 
als Licht in die Dunkelheit unserer Welt. Gott 
kommt als Mensch unter uns Menschen. Darum 
geht es an Weihnachten. 

Aus eigener Erfahrung will Gott wissen, wie es ist, Mensch zu sein in einer 
Welt, die voller Konflikte, Krieg und Hass ist. In Jesus hat Gott geweint und 
getrauert und war denen besonders nahe, die vom Leben und vom Leid ge-
zeichnet waren. In seinem Sohn hat es Gott selbst erfahren, arm zu sein – wie 
unzählige Menschen heutzutage. In Jesus hat es Gott selbst erfahren, keine 
Herberge zu haben, sich auf die Flucht zu machen, in einem fremden Land 
leben zu müssen. 

Mit Jesu Geburt kam Gottes Güte und Menschenfreundlichkeit in unsere 
Welt,  mit ihm kam das Licht der Hoffnung für alle Hoffnungslosen, das Licht 
des Trostes für die Trostlosen, das Licht des Friedens für die Friedlosen.  

Gewiss war Jesu Geburt in Bethlehem ein einmaliges Ereignis, das sich nicht 
wiederholen lässt. Aber sein Kommen in der Gnade ist vielfältig und ge-
schieht ständig in den Herzen der Menschen, auch heute. 

Gesegnete Weihnachten! 

Ihr Pfarrer 

Mladen Znahor 
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 Advent und Weihnachten 

Ein halbes Jahr liegen sie nun schon zurück, die 
Mittsommertage, die wir weit über dem Polar-
kreis in Nordnorwegen verbracht haben: strah-
lende Sonne rund um die Uhr,  helles Licht 
mitten in der Nacht, blühende Pflanzen in allen 
Farben. Und all das wirkte auch auf uns selbst, 
wir waren hellwach und voller Energie, nach 
kurzem Schlaf  waren wir schon wieder munter. 

In diesen Tagen bezahlen die Menschen im hohen Norden für dieses „pralle 
Leben“ nun den Preis: die Sonne erhebt sich nicht mehr über den Horizont, 
es ist finster und kalt, höchstes um Mittag herum kann man ganz im Süden 
eine Morgendämmerung erahnen. Die einzigen Lichter, die die Nacht erhel-
len, sind die flackernden Falten der Polarlichter, die fast magische Schleier an 
den Himmel zaubern. 

In diese dunkle Landschaft und in dieses winterliche Lebensgefühl haben die 
Bürger von Tromsø eine ganz besondere Kirche gebaut, die Eismeerkathedra-
le.  Von außen erinnert sie mich an Eisberge und Schollen, im Inneren soll sie 
das Polarlicht, Eis und lange Dunkelheit wiedergeben - ein gewagtes Projekt! 

Denn erst jenseits der Polarkreise, dort, wo Licht und Dunkelheit in der Welt 
sich in ihren Extremen zeigen, kann einem etwas Doppeltes übers Leben auf-
gehen, was man in unseren gemäßigten Breiten so gar nicht wahrnimmt. Le-
ben ist zum einen Licht und Kraft,  die unbeschwerten Tage, die eigene Stärke 
und Schaffenskraft, Leistung und Vermögen, Freude und Zufriedenheit. Und 
zum anderen kommt Leben auch an seine radikale Grenze: Kälte und Dunkel-
heit, Schwäche und Hilfsbedürftigkeit, Unvermögen und Kraftlosigkeit, aber 
auch Gewalt, Hass und Zerstörung. Und am Ende der finsterste Moment, die 
totale Kapitulation, der eigene Tod. In unseren Breiten neigt man dazu, sich 
von der Mittagssonne oder anderen Annehmlichkeiten darüber hinwegtrös-
ten zu lassen, im hohen Norden (und Süden) aber kommt man kaum davon, 
sich dieser dunklen Seite des Lebens zu stellen.  Auch für viele Nordländer ist 
das nur schwer auszuhalten.  

Und so stand die Eismeerkathedrale seit 1965 wie ein Zeichen des Glaubens 

„Licht von oben“ 
Die Menschwerdung Gottes in der Eismeerkathedrale, Tromsø 
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in dunkler Zeit, die Eismeerkathedrale mit ihren klaren Kanten, kühlen Lich-
tern und der großen klaren Glasscheibe im Chor. Aber erst seit 1972 bekam 
sie die Sehenswürdigkeit hinzu, wegen der Einheimische, Nordlandfahrer, 
Hurtigruten- und Kreuzfahrttouristen zu Zehntausenden herbeiströmen: das 
23 Meter hohe Glasmosaik von Viktor Sparre  „Die Wiederkehr Jesu“, das auf 
dem Titel unseres Pfarrbriefs zu sehen ist. 

Ein ganz besonderes Fenster. Architektonisch: eines der größten Glasgemälde 
Europas, 86 rechteckige Felder, elf Tonnen Glas, zwei Zentimeter stark, mit 
Eisen armiert und mit Beton gefasst. Und theologisch: wo der Blick bisher in 
Leere ging, wird er nun gehalten von der Hand Gottes, die in unsere Welt und 
in unsere Zeit eingreift. Dort, wo die Welt am finstersten ist, wo alle mensch-
lichen Lichter erlöschen, strahlt sein Licht in diese Welt hinein in der Figur 
Jesu Christi, seines Sohnes. Es ist nicht einfach das Licht des mächtigen 
Gottes, das  alles menschliche Dunkel überstrahlt und verschwinden lässt, im 
Gegenteil: Gottes Licht leuchtet auf in einem kleinen Kind im dunklen Stall 
von Betlehem. Es wächst heran in einer finsteren Zeit der Besatzung und Un-
terdrückung, in der ein Menschenleben nicht viel wert war. Es strahlt aus 
dem erwachsenen Jesus, der heilend und predigend durchs Land zieht: ein 
Licht der Liebe, des Friedens, der Gewaltlosigkeit. Ein Licht der Orientierung 
am Guten für alle Menschen, an den Geboten Gottes, in einer Welt des Eigen-
nutzes und der rücksichtslosen  Durchsetzung eigener Ziele und Ansprüche. 

„Das Licht kam in die Dunkelheit“, werden wir am Weihnachtsmorgen aus 
dem Johannesevangelium hören. Totenschädel und Stacheldraht im Bild ste-
hen für dieses Dunkel. Hammer, Nägel und Würfel verweisen darauf, dass 
auch Jesus, das  Licht, sich der tiefsten Dunkelheit stellen musste - und in sei-
ner Auferstehung das Dunkel besiegt hat. „Und das Licht leuchtet in der Fins-
ternis, und die Finsternis hat es nicht erfasst...“  Und dann ist da noch die Uhr, 
die als Zeit fünf vor zwölf zeigt! Noch ist Zeit, höchste Zeit für uns in dieser 
Welt, dass wir das Licht Jesu aufstrahlen lassen: in der tiefsten Nacht des Jah-
res, in einer Welt, in der Hass und Eigennutz immer mehr Raum greifen.  Und 
wie damals in Betlehem, so gilt auch heute für uns: „Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes zu werden.“ 

      Robert Ischwang, Diakon 

Advent und Weihnachten 
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 Advent und Weihnachten 

Lebendiger Adventskalender  
Jeden Tag um 18.00 Uhr öffnet sich in Bernried ein anderes Fenster  

Es ist wieder soweit! Jeden Abend um 18 Uhr öffnet sich unter dem Motto 
„Sterne leuchten im Advent“ ein Fenster des Bernrieder Adventskalenders. 
Kommen auch Sie! Lassen Sie sich überraschen und auf Weihnachten ein-
stimmen. Ob klein oder groß, jung oder alt - alle sind herzlich willkommen. 
Manche Gastgeber/innen schenken ein warmes Getränk aus. Vergessen Sie 
nicht, eine Tasse mitzunehmen!  

Für die Pfarrei St. Martin    Robert Ischwang (Tel. 1001) 
und die evg. Kirchengemeinde    Martina Pförtsch (Tel. 7663) 

Samstag, 1.12. 

Fam. Middeldorff 
Fliederweg 3 

Sonntag, 2.12. 

Fam. Eder 
Valleyweg 4 

Mittwoch, 5.12. 

Fam. Werner 
Soiernspitz- 
straße 14 

Donnerstag, 6.12. 

Gemeinde Bernried 
Rathaus 

Dorfstraße 26 

Freitag, 7.12. 

Fam. Eberl 
Karwendelstr. 8 

Samstag, 8.12. 

Fam. 
Del Fabbro 

Wettersteinstr. 6a 

Dienstag, 4.12. 

Trachtenjugend 
Fam. Fruth 

Hapberger Weg 5 

Montag, 3.12. 

Fam. Specht-
Greinwald 

Bahnhofstraße 32 

Sonntag, 9.12. 

Kloster Bernried 

Klosterhof 8 

16.30 Uhr !!! 

Montag, 10.12. 

Grundschule 
Reitweg 13a 

Dienstag, 11.12. 

Fam. Raisch 
Waxensteinstraße 50 

Mittwoch, 12.12. 

Fam. Adams 
Fam. Prenzler 
Ahornplatz 7 

Donnerstag, 13.12. 

Waldhort 
südl. Grundweiher 

Freitag, 14.12. 

Fam. Kremser 
Village Swallows 

Hapberg 1 

Samstag, 15.12. 

Bernrieder 
Hofladen 

Tutzinger Str. 12d 

Aktuelle Infos:  
www.facebook.com/
BernriederAdventskalender 

Sonntag, 16.12. 

Fam. Beger 
Holunderweg 6 
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Advent und Weihnachten 

Die Heilige Nacht 
von Ludwig Thoma 

Sonntag, 23. Dezember 2018 

19.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Martin 

Mitwirkende: 
Bernrieder Sänger, Klosterdorf Zwoagsang und andere 

Musik: Franz Schesser, Christine Michel, Kathrin Starke, Hannah Pellkofer, 
Irmgard Baur, Regina Scharrer 

Sprecher: Bernhard Bader 

Das Bernrieder Adventssingen 2018 
Eine Einstimmung auf die Heilige Nacht 

Montag,17.12. 

Kinderhaus 
Bernried 

Reitweg 13 

Dienstag, 18.12. 

Fam. Ischwang 
Waxensteinstr. 32 

Mittwoch, 19.12. 

Fam. Starke 
Soiernspitzstraße 6 

Donnerstag, 20.12. 

Fam. Michel 
Kapellenstr.10b 

Freitag, 21.12. 

Fam. Schlehbach 
Jugendblaskapelle 
Am Weidenbach 28 

Samstag, 22.12. 

Fam. Pförtsch 
Alpspitzstraße 18 

Freitag, 23.12. 

Adventssingen  
19 Uhr 

Pfarrkirche 

Samstag,  24.12. 

15.30 Christvesper (evg.) 
16.00 Kinderchristmette 
(kath.) 
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 Advent und Weihnachten 

WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE 

Montag 24.12.2018  Heiliger Abend 

 
16.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in Höhenried 
16.00 Uhr Kinderchristmette 
22.00 Uhr Christmette 
 Pastoralmesse von K. Kempter (Kirchenchor) 

Dienstag 25.12.2018  Hochfest der Geburt des Herrn 

8.45 Uhr Festgottesdienst, musikalische Gestaltung: 
 Weihnachtslieder, Orgel 
11.00 Uhr Hl. Messe in Höhenried 

Mittwoch 26.12.2018 Zweiter Weihnachtstag, Hl. Stephanus 

08.45 Uhr Pfarrgottesdienst  

Sonntag 30.12.2018             Fest der Heiligen Familie 

10:15 Uhr  Familiengottesdienst mit Kindersegnung 
09.30 Uhr Heilige Messe in Höhenried 

Montag 31.12.2018             Hl. Silvester 

17.00 Uhr Gottesdienst zum Jahresschluss 

Dienstag 01.01.2019  Hochfest der Gottesmutter Maria 

09.45 Uhr ! Pfarrgottesdienst 

Sonntag 06.01.2019  Erscheinung des Herrn 

08.45 Uhr Festgottesdienst mit den Sternsingern 
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Zwischen den Jahren 

Voraussichtlicher Weg 

Samstag: „Oberdorf-Ost“: Pointstraße etc. bis Alter Sportplatz… / Unterdorf, 
Neuland, Adelsried, Unterholz, Gallafilz 
Sonntag: Höhenried, Tratteile,  „Oberdorf West“ (Kapellenstraße, Weiden-
bach…), Hapberg 

Aktuelle Infos bei Robert Ischwang (1001) 

Unsere Sternsinger kommen auch zu Ihnen: 

Samstag, 5. Januar und Sonntag, 6. Januar 2019 

Die Sternsinger 2019 
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Zwischen den Jahren 

 

Sie kennen das Problem nach Dreikönig: Wohin mit dem (alten) Christbaum? 

Was ist zu tun? 

 Sie kaufen in der Adventszeit eine Banderole für 5 € und wickeln sie um 
den zu entsorgenden Christbaum herum  

 Am 12. Januar bis spätestens 12.00 Uhr stellen Sie ihn vor ihre Haustüre 
 Der Baum muss komplett entschmückt sein - ohne Lametta- oder Kerzen-

reste o.ä. 

Wann läuft die Aktion?  

 Am  Samstag  12.1.2019  
- wir holen ihn nur am 
selben Tag ab! 

Was kostet das? 

 Für 5 € erhalten Sie die 
Banderole und unterstützen 
damit die Renovierung unse-
rer Pfarrkirche St. Martin 

Wo  erhalte ich die Banderole? 

 Bäckerei Ziegler 
 Verkehrsbüro Bernried 
 Bäckerei Kasprowicz 
 Pfarrei St. Martin (nach der Messe) 
 Weihnachtsmarkt Bernried 

Wer organisiert das?   

Der Förderverein für die Pfarrkirche St. Martin, 
Bernried am Starnberger See e.V. 

Dr. Achim Regenauer, Herbert Klein 

Wir sammeln wieder Christbäume 
Tradition zu Gunsten der Kirchenrenovierung  
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Aus der Pfarrei 

Die Idee: Seit über 20 Jahren bis auf den heutigen Tag fahren junge Leute und 

Ministranten gerne ins Klösterl. Einige davon bringen nun schon ihre eigenen 

Kinder zum Miniwochenende. Warum legen wir das nicht einfach einmal zu-

sammen und fahren alle gemeinsam ins Klösterl!? Und wie es war? Einfach 

wunderbar: Die Nachtwanderung zu Fuß oder mit dem Kahn auf die Spitze 

der Halbinsel, um den Blutmond anzuschauen, mit dem Boot in aller Frühe 

zum Semmelholen über den See rudern, mit der Wassersport- oder der 

Künstlergruppe aktiv sein, die Großspiele (Monster-Boule) für alle am Nach-

mittag, Grillen und Singen am Lagerfeuer, der Gottesdienst am Sonntag, der 

gemeinsame Brunch. Und noch nie war das Saubermachen so schnell und 

einfach! Nächstes Jahr müssen wir uns wieder etwas einfallen lassen. (RI) 

Weil‘s miteinander schöner ist... 
Erstes Familienwochenende der Pfarrei im Klösterl 
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Aus der Pfarrei 

Was ist jetzt wirklich echt... 
Wundersame Dinge und Talente auf der Minihütte 2018 

Wundersames geschah dieses Jahr in Maria Trost - und einige fragten sich: 
Kann das wirklich sein? Können am Freitagabend plötzlich einige Minis hell-
sehen? Wie können manche in bunten Farbkrakeln plötzlich dreidimensiona-
le Bilder sehen? Ist die Karte zur Schnitzeljagd falsch herum abgedruckt? Wa-
rum fängt der einzige Regen weit und breit genau bei uns und exakt dann an, 
wenn das Lagerfeuer brennt? Warum sind plötzlich alle Minis begabte Maler/
innen? Alles geflunkert? Und wer war nochmal der Zahnbürstenmörder? Auf 
nicht alles gab es eine Antwort in diesen Tagen, doch beim Gottesdienst im 
Freien vor der Kirche - die gerade renoviert wird - wurde uns klar: einer ist 
keine Illusion, keine Magie und kein Fake! Er steckt nicht nur hinter allen Din-
gen, er ist sogar Mensch geworden für uns. Damit wir Leben haben! Sogar 
über den Tod hinaus - Echt! (RI) 
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Aus der Pfarrei 

Die Dorfschwalben auf „Ausflug“  
9. Internationaler Gospelkirchentag in Karlsruhe 

Los ging es um 15:00 Uhr mit zwei 
voll bepackten Autos. Mit dabei 
Nikolas, Benjamin, Samuel, Paula, 
Elena, Carolin, Emilia, Angelina, 
Sarah, Jasmin, Susi und Doris.  
Nach einer vierstündigen Fahrt 
kamen wir am Max-Planck-
Gymnasium, unserem Gemein-
schaftsquartier, an. Kurz ausge-
packt, und schon ging es in die 
Innenstadt zur Pizzeria. 

Nach einer kurzen Nacht und einem reichhaltigen Frühstück begannen die 
Mass-Choir Proben für soulteens (Jugend) mit Miriam Schäfer, Chris Lass und 
Joakim Arenius. Mit den Erwachsenen probten Hanjo Gäbler, Hans Christian 
Jochimsen und Hezekia Walker. Am Nachmittag waren wir bei verschiedenen  

Workshops nach freier Wahl: 
z.B. Bodypercussion, Vocalper-
cussion, Songwriting, freies 
Gospel singen. Nebenbei san-
gen auf verschiedenen Open-
Air Bühnen unterschiedliche 
Gospelchöre. 

Abends fand das Konzert von 
Kirk Franklin (16-facher Gram-
my Gewinner) statt, davor wa-
ren natürlich noch andere coo-
le Sänger auf der Bühne. Sonn-
tag Vormittag hatten wir noch 
eine Mass-Choir-Probe und am 
Nachmittag haben wir vor 
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Aus der Pfarrei 

6.000 Leuten mit Stolz und Spaß 
beim Abschlussgottesdienst ge-
sungen. Mit einem riesen Ap-
plaus sind wir abends mit einem 
Lächeln nach Hause gefahren und 
dem schlechten Wetter gerade 
noch entkommen. 

Und nicht vergessen: immer 
„lächeln, singen, lächeln“, das 
wäre „fantastischsch!“ 

Jasmin, Paula, Angelina und Doris 
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Aus der Pfarrei 

Jetzt wird‘s ernst...  
Neues aus der Eine-Welt-Gruppe 

Ja tatsächlich, wir bekommen Rü-
ckenwind und Unterstützung in unse-
ren Bemühungen: Die Gemeinde 
Bernried hat im Frühjahr den Be-
schluss gefasst, sich um den Titel 
„Fairtrade-Gemeinde“ zu bewerben, 
und damit den Beginn für ein faires 
und nachhaltiges Engagement in ganz 
Bernried ausgerufen. 

Was bedeutet dies konkret? Es gibt 
fünf Kriterien, die fortwährend erfüllt und nachgewiesen werden müssen, 
wenn dieser Titel erworben und alle zwei Jahre auch erneuert werden soll: 
Die Gemeinde verabschiedet einen Ratsbeschluss zur Unterstützung des fai-
ren Handels. Bei allen öffentlichen Sitzungen sowie im Büro des Bürgermeis-
ters wird fair gehandelter Kaffee und ein weiteres faires Produkt ausge-
schenkt.  

Eine lokale Steuerungsgruppe wird gebildet, die auf dem Weg zur Fairtrade-
Gemeinde die Aktivitäten vor Ort koordiniert. Diese Gruppe besteht aus min-
destens drei Personen aus den Bereichen Zivilgesellschaft, Politik und Wirt-
schaft. In den lokalen Einzelhandelsgeschäften und bei Floristen sowie in Ca-
fés und Restaurants werden mindestens zwei Produkte aus fairem Handel 
angeboten. Richtwert ist hier die Einwohnerzahl, d.h. in Bernried muss min-
destens ein Einzelhandelsgeschäft sowie ein Gastronomiebetrieb dieses Krite-
rium erfüllen. 

Produkte aus fairem Handel werden in der Zivilgesellschaft verwendet, d.h. in 
öffentlichen Einrichtungen wie Schule, Kirchen und Vereinen (für Bernried 
bedeutet dies mindestens ein Verein). Darüber hinaus werden Bildungsaktivi-
täten zum Thema fairer Handel umgesetzt.  

Die Steuerungsgruppe macht Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Fairtrade in 
der Gemeinde. Die lokalen Medien berichten in mindestens vier Artikeln pro 
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Aus der Pfarrei 

Jahr über alle Aktivitäten auf dem 
Weg zur Fairtrade-Gemeinde. 

Ein lobenswertes und ehrgeiziges 
Ziel, zu dessen Erreichen viele Bern-
rieder Mitbürger für die Idee des 
Fairen Handels neu gewonnen und 
begeistert werden müssen. 
(Weiterführende Informationen 
findet man unter www.fairtrade-
towns.de). 

Die Eine-Welt-Gruppe hat bereits 
ein paar Grundlagen geschaffen, auf 
denen sich aufbauen lässt: Kirchen-
kaffee mit fair gehandelten Produk-
ten, Ausschank von fair gehandel-
tem Kaffee bei Veranstaltungen der 
Landfrauen, Verwendung von fair 
gehandelter Schokolade in Schule 

und Waldkindergarten, zurückliegende Projekte wie „Faires Frühstück“ oder 
faire Fußbälle für den Sportverein und schließlich unsere regelmäßigen Ver-
kaufsaktionen, aus denen wir dieses Jahr einen Gewinn von 580 Euro an Sr. 
Timótea von den Missionsbenediktinerinnen für Projekte in Angola weiterlei-
ten konnten. 

Allen, die unsere Bemühungen für den fairen Handel unterstützt haben, so-
wie allen aktiven Helferinnen und Helfern ein ganz dickes DANKESCHÖN. Ge-
hen wir also mit der Hoffnung und Zuversicht in das neue Jahr, dass dieser 
Rückenwind für den Fairen Handel durch den Gemeinderats-Beschluss wirk-
lich anhaltend und kräftig sowie aus voller Überzeugung bläst. „Fair“ändern 
wir die Welt und fangen wir in Bernried damit an! 

Dr. Judith Kuhn-Müller 
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Aus der Pfarrei 

Nachdem unser Pfarrbüro nach 
Seeshaupt „zentralisiert“ worden 
ist, war der alte Kopierer das einzig 
verbliebene Gerät. Doch leider war 
er nun schon in die Jahre gekom-
men, Ersatzteile nicht mehr liefer-
bar. Von Seiten des Bistums sind für 
ein solches Gerät in „Präsenzbüros“ 
auch keine Zuschüsse mehr zu be-
kommen. 

Doch Dank privater Spenden und 
der Kollekte im Gottesdienst vom 
30. September 2018 konnte für die 

Pfarrei St. Martin ein neuer (gebrauchter) Kopierer angeschafft werden. Nun 
müssen  wir nicht für jeden Liederzettel für den Familiengottesdienst oder 
Handzettel für den Eine-Welt-Verkauf nach Seeshaupt fahren. Alle Kopien -  
von der Öffentlichkeitsarbeit bis zu Meditationstexten, vom Miniplan bis zum 
Plakat, können nun wieder bei uns in Bernried angefertigt werden. 

Ganz herzlichen Dank an alle, die dies möglich gemacht haben! 

Franz Greinwald 

Ein neuer Kopierer für den Pfarrhof... 
Günstiger Ersatz für den knapp 20jährigen Vorgänger 

Bernrieder Feldkreuze und Marterl 
Wir sind gerade dabei, Geschichten und Erzählungen rund 
um die Bernrieder Feldkreuze, Wegkreuze und Marterl zu 
sammeln und im Frühjahr zu veröffentlichen. 

Wer weiß etwas Besonderes zu berichten? 
Gerne würden wir etwas erfahren und anderen weitergeben. 

Kontakt: Babsy Hörmann, Reitweg 7, Tel.: 2895 
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Aus der Pfarrei 

Klingendes St. Martin 2018 
Viele aktive Musizierende und noch mehr Applaus 

Die Idee für dieses Format ist im Jahr 2016 geboren und wurde am 11. No-
vember 2018 zum dritten Mal durchgeführt. „Klingendes St. Martin“ fasst alle 
Chöre, Gruppen und Instrumentalisten zusammen, die über das Kirchenjahr 
die Gottesdienste in der Pfarrei St. Martin musikalisch unterstützen. Sowohl 
gemeinsam als auch in Einzeldarbietungen präsentieren der Kirchenchor St. 
Martin, der Chor „Akzente“, die „Village Swallows“, die Blasmusik Bernried 
sowie die Dreigesänge Werke und Lieder aus ihrem Repertoire. 

Unter der Gesamtleitung unseres Organisten Ulrich Graf von Brühl-Störlein 
fanden sich auch in diesem Jahr insbesondere die Chöre zusammen um ge-
meinsam ein begeisterndes und abwechslungsreiches Programm zum Patro-
zinium St. Martin zusammen zu stellen. Das Repertoire reichte vom 
„Himmlischen Jodler“, über „Gottes Kinder“ aus dem Luther-Pop-Oratorium 
und „Ubi caritas“, bis zu „Highland Cathedral“ und dem „Aaronitischen Se-
gen“. Die bis auf den letzten Platz besetzte Pfarrkirche St. Martin bedachte 
die Akteure mit großem Applaus und „Standing Ovations“! 

Und auch die kleine Besonderheit im diesjährigen Konzert soll nicht uner-
wähnt bleiben. Aufgrund eines Projektes namens „Gloria-Messe“ wurde der 
Kirchenchor St. Martin durch Sängerinnen und Sänger benachbarter Chöre in 



18 

seinen Darbietungen verstärkt. So wurden die begeisterten Besucher nicht 
nur in das gemeinsame Schlusslied eingebunden, sondern auch in das „Kyrie“ 
und „Gloria“ der bereits erwähnten Messe. Alle Chöre und Gruppen freuen 
sich bereits auf „Klingendes St. Martin“ im Jahr 2019! 

Für die zahlreichen Spenden zu Gunsten der Renovierung der Pfarrkirche sa-
gen Pfarrer Mladen Znahor, die Kirchenverwaltung und der Initiator herzli-
chen Dank! 
      Ulrich Graf von Brühl-Störlein 

Aus der Pfarrei 

Ganz anders als erwartet 
Wenn sich Träume doch noch erfüllen 

Auch in diesem Jahr kamen wieder knapp 40 Grundschulkinder am schul-
freien Buß- und Bettag zum ökumenischen Kinderbibeltag. Sie beschäftigten 
sich mit den Träumen dreier Bäume nach dem gleichnamigen Bilderbuch von 
Angela E. Hunt: Es waren einmal drei Bäume. Sie wuchsen oben auf einem 
Hügel. Jeder von ihnen hatte einen ganz besonderen Wunsch, was einmal aus 
ihm werden sollte, wenn er groß war: eine wunderschöne Schatztruhe, ein 
stolzes Schiff - und der dritte wollte ewig auf dem Hügel stehen bleiben und 
die Menschen an Gott, den Schöpfer allen Lebens erinnern. Viele Jahre 
vergingen. Die Bäume wuchsen heran und wurden schließlich gefällt.  

Doch keiner ihrer Träume schien in Erfüllung zu gehen – bis etwas sehr Über-
raschendes geschah, denn die Träume erfüllten sich auf ganz andere Art, als 
erwartet:  Aus dem Holz des ersten Baumes wurde keine Schatzkiste, sondern 
eine einfache Futterkrippe in einem ärmlichen Stall in der kleinen Stadt Bet-
lehem. An Weihnachten durfte sie den größten Schatz der Menschheit in sich 
tragen. Das Holz des zweiten Baumes wurde zu einem kleinen Fischerboot auf 
den See Genezareth und diente armen Fischern  - bis eines Tages Jesus in das 
Boot stieg und sich das Boot durch den Sturm kämpfen musste. Fast wäre es 
zerbrochen, doch Jesus gebot Wind und Wellen Einhalt. Da wusste der Baum, 
dass er den mächtigsten Herrscher über das Wasser trug. Und der dritte 
Baum? Er erlebte zunächst die allergrößte Enttäuschung. Sein Holz blieb lange 
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Kirchenverwaltung 

Zeit auf einem Holzstapel liegen, bis es schließlich zum Holz des Kreuzes wur-
de. Welche Verwirrung für den armen Baum! Er fühlte sich schrecklich. Doch 
am Ostermorgen erkannte er, dass sein Traum wahr geworden ist: als Kreuz 
erinnert er bis heute die Menschen daran, dass Gottes große Liebe stärker ist 
als der Tod. Der Baum wurde so zum Zeichen des Lebens.  

Alle Kinder durften an drei Stationen die Heilsgeschichte erfahren, darüber 
sprechen, singen und schließlich eine Krippe, ein Boot und ein Kreuz selbst 
basteln. Bestimmt bekommt die Krippe demnächst einen schönen Platz unter 
dem Christbaum! 

Es war ein reichhaltiges und anspruchsvolles Programm, das Dank der enga-
gierten Hilfe von sechs Gruppenleiterinnen und sechs jugendlichen Helfern 
die Kinder sehr begeisterte.  Ein herzliches Dankeschön für den großartigen 
Einsatz und die tollen Ideen! 

Christine Eberl 

816 Gemeindemitglieder waren am 18. November 2018 aufgerufen, die Mit-
glieder der neuen Kirchenverwaltung für die Periode von 2019 bis 2024 zu 
wählen. Die Wahlbeteiligung lag bei 11,15 % (91 Wähler, davon eine ungülti-

Vor großen Herausforderungen 
Kirchenverwaltung neu gewählt 
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ge Stimme – auf dem Stimmzettel war als Kandidat ‚Bischof Augsburg‘ er-
gänzt und angekreuzt).  

Acht Kandidaten hatten sich zur Wahl gestellt, vier davon waren zu bestim-
men. Gewählt wurden: Klaus Meindl, Bernd Schulz, Dr. Achim Regenauer, 
Joachim Greinwald (wiedergewählt). Als Ersatzmitglieder ergaben sich: Dr. 
Hermine Hitzler, Brigitte Mayr-Seidl, Berthold Groß und Fritz Theyßen-
Ladwein. Wir bedanken uns herzlich bei allen Kandidaten, die sich zur Wahl 
stellten. 

Es ist sehr erfreulich, dass sich doppelt so viele Bewerber wie Sitze fanden. 
Die bevorstehende  Kirchenrenovierung mit dem Umzug in die Hofmarkskir-
che stellt an die Kirchenverwaltung in allen ihren drei Aufgabenbereichen – 
Finanzen, Personal, Gebäude – zusätzliche anspruchsvolle Anforderungen. Es 
ist gut, wenn die gewählten Mitglieder dabei weitere Mitwirkende hinzuzie-
hen können. 

Wir gratulieren den gewählten Kandidaten und wünschen ihnen Freude, gute 
Zusammenarbeit und Erfolg in ihrer schönen und verantwortungsvollen Ar-
beit. 

Barbara Greinwald, Franz Greinwald, Joachim Greinwald, Paul Ghirardini 
Wahlausschuss 

Kirchenverwaltung 

Die neu gewählte Kirchenverwaltung: Klaus Meindl, Bernd Schulz, Dr. Achim Regenauer, 
Joachim Greinwald  
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Freie Kollekten  

Kollekten für die Pfarrei und Kirchenrenovierung 4.965 € 

Kollekten bei Beerdigungen 101  € 

Opferstock und Opferkerzen 7.573 € 

  

Gebundene Kollekten  

Adveniat 903 € 

Caritas-Kollekten Frühjahr  und Herbst 160 € 

Diaspora 111 € 

Diözesanwerk Behinderte u. Hospiz 88 € 

Ehe und Familie 79 € 

Heiliges Land 169 € 

Heiliger Vater 71 € 

Kirchliche Jugendarbeit 73 € 

Welttag Kommunikationsmittel 85 € 

Weltmissionssonntag, Afrikamission 285 € 

Misereor 261 € 

Renovabis, Priesterausbildung Osteuropa 302 € 

Sternsingeraktion 3.847 € 

  

Paul Ghirardini, Kirchenpfleger 

Kollekten und Spenden 2018 

Kirchenverwaltung 
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Kirchenverwaltung 

Noch einmal alles von vorne  
Haushaltsunterlagen für Innenrenovierung müssen überarbeitet werden 

Die Planung der Renovierungsarbeiten nahm in diesem Sommer eine uner-
wartete Wendung. Sie kam vollständig zum Stehen, machte eine Kehrtwende 
von der Regierung von Oberbayern zum staatlichen Bauamt Weilheim und 
wird nun in einer grundsätzlichen Bedarfsermittlung zwischen dem staatli-
chen Bauamt und unserer Pfarrei wieder ihren Kurs aufnehmen. 

Die Regierung von Oberbayern teilte uns mit, dass die Kosten für die Reno-
vierungsmaßnahmen insgesamt zu hoch seien und neu aufgeteilt werden 
müssten; denn der ‚Anteil der Restaurierung für Stuck/Fresken wird nicht 
vom Staat mit 95 % gefördert, da dieser erst nach der Säkularisierung in den 
Jahren 1858 und 1922 auf Kosten kirchlicher Kostenträger eingebracht wur-
de. Dies ergaben bauliche Befunduntersuchungen sowie historische Nachfor-
schungen seitens der Regierung. Hier bezieht sich der Staat auf § 2 Abs. 2 
BaupflVollzV: „Bezugsobjekt der staatlichen Leistungspflicht ist der aktuelle 
Baubestand, soweit nicht in der Vergangenheit An- und Einbauten auf Kosten 
kirchlicher Rechtsträger erfolgt sind.“ (Aktennotiz von einem Telefonge-
spräch mit einer Mitarbeiterin der Regierung von Oberbayern). 

Aufgrund dieser Neueinschätzung sandte die Regierung von Oberbayern die 
Haushaltsunterlagen zur Überarbeitung wieder zurück zum staatlichen Bau-
amt in Weilheim. Diese wird zusammen mit uns die dringlichsten und wich-
tigsten Maßnahmen festlegen, deren Abfolge bestimmen – einige, wie die 
Elektroarbeiten, werden wir wegen akuter Gefährdung vorziehen –  und ei-
nen neuen Kostenplan aufstellen. Das erste Treffen des Bauamtes mit Mit-
gliedern der Kirchenverwaltung und des Arbeitskreises Innenrenovierung 
findet Ende Januar in Bernried statt.  

Wir werden die Argumente der Regierung, dass sie nicht für die Restaurie-
rung von Gebäudeteilen aufkommen wird, die nach der Säkularisation einge-
bracht wurden, prüfen und die Kostenaufteilung – der kirchliche Kostenanteil 
erhöhte sich um fast 1 Mio. € auf ca. 2,7 Mio. € – in den Gesprächen mit der 
Regierung von Oberbayern verhandeln.  Nach unserer Einschätzung war der 
Stuck in der Zeit vor der Säkularisation bereits einmal angebracht und zudem 
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Aus der Pfarreiengemeinschaft 

Mit einem solchen Andrang 
hatte niemand gerechnet, 
am Ende war die Heuwinkl-
kapelle fast zu klein: Mit der 
Veranstaltung „Schätze im 
Dekanat entdecken“ stieß 
die Pfarrei St. Vitus auf gro-
ßes Interesse und ungeteilt 
positive Resonanz. 

Traditionell am 3. Oktober 
lädt der Dekanatsrat dazu ein, weniger bekannte bauliche oder künstlerische 
„Schätze“ im Dekanat Benediktbeuern kennenzulernen, das sich von Eschen-
lohe im Süden bis Bernried im Norden erstreckt. War es im vergangenen Lu-
therjahr die evangelische Jugendstilkirche in Kochel, so traf man sich heuer 
am Heuwinklberg in Iffeldorf.  

Neue Freunde für den Heuwinkl 
Ein „Schätze des Dekanats“ in Iffeldorf 

ist die Trennung der Kosten für die Renovierung der Raumschale und des 
Stucks nicht möglich.  

Als Nebenprodukt dieser überraschenden und schlingernden Entwicklung 
erhielten wir eine Dokumentation aller Bau- und Renovierungsmaßnahmen 
der Kirche St. Martin mit Originalquellen seit dem 16. Jahrhundert. Sie dient 
uns zur Vorbereitung auf die Verhandlungen mit der Regierung von Oberbay-
ern und ist eine Bereicherung unseres Gemeindearchivs. 

Wir gehen davon aus, dass die Renovierungsmaßnahmen im Laufe des kom-
menden Jahres beginnen und wir ab diesem Zeitpunkt die Gottesdienste in 
der Hofmarkskirche feiern.  

Paul Ghirardini, Kirchenpfleger 
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Aus der Pfarreiengemeinschaft 

Die rund 60 interessierten Gäste aus dem ganzen Dekanat erfuhren zunächst 
vom Pfarrgemeinderatsvorsitzenden Heiner Grupp alles Wissenswerte zum 
Schmerzensweg Mariens, der seit genau einem Jahr die Kastanienallee hinauf 
zur Kapelle ziert. Im Beisein von Bildhauer Erich Zimmer, dem Schöpfer der 
sieben Holzstelen, hörte man anschließend an jeder Stele die dazugehörige 
Bibelstelle und sprach passende Fürbitten. 

Droben in der Heuwinklkapelle empfing Brigitte Roßbeck die Besucher und 
erklärte ihnen auf ihre unnachahmliche Art kundig und kurzweilig unseren 
Iffeldorfer Kapellen-„Schatz“. Nach so viel geistiger und geistlicher Nahrung 
war es gut, dass der Pfarrgemeinderat im Pfarrzentrum eine üppige Kaffeeta-
fel bereitet hatte. Dort gab es zudem Gelegenheit zum freundschaftlichen 
Austausch sowie begeisterte Dankesworte nicht nur von Dekan Robert Wal-
ter – die den Iffeldorfer Veranstaltern natürlich besonders schmeckten! 

Heiner Grupp 
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Aus der Pfarreiengemeinschaft 



26 

Zum Schluss 

Eine zündende Idee... 
Andreas Hörmann arbeitet in der Stiftung Eckersberg 

Unser Andreas hatte vor 20 Jahren 
einen Autounfall. Mit den Folgen, 
unter anderem einem Schädel-
Hirn-Trauma, kann er in der Behin-
dertenwerkstätte der Stiftung 
Eckersberg in Mühldorf am Inn 
einer Beschäftigung nachgehen. 

Bei einem Besuch in der Werkstatt 
fielen mir die besonderen, hand-
gefertigten und umweltfreundli-
chen Anzünder auf. 

Seitdem unterstütze ich mit dem 
Verkauf der Anzünder die Arbeit der Menschen mit Behinderung! 

Bei mir können Sie diese Anzünder- „k-lumet“ 
zu einem Preis von 6.00 € / Schachtel (Inhalt 
16 Stück) erhalten. Sie finden „k-lumet“  auch 
in der Bäckerei Ziegler und im Hofladen Bern-
ried. 

Gerne können Sie mich telefonisch unter 
0170/6693285 oder per E-Mail  hoermann-
barbara@t-online.de erreichen, wenn Sie An-
zünder bestellen oder sich weiter informieren 
wollen. Für die Herstellung der Anzünder 
sammle ich weiße Wachsreste. Ich hole sie 
gerne bei Ihnen ab. 

Ich bedanke mich im Namen der Werkstatt für Ihre Unterstützung. 

Mit weihnachtlichen Grüßen 

Barbara Hörmann 
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Kontakte in unserer Pfarrei 
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ge von 1100 Exemplaren und wird allen Haushalten in Bernried zugestellt. 

 Pfarrbüro und Pfarrhof Pfarreiengemeinschaft Seeshaupt 
  Weilheimer Str. 4, 82402 Seeshaupt 
   Mo + Fr 9:30 –11:00 Uhr; Do. 14:30-16:00 Uhr 
  Tel.: 08801/751, Fax: 08801/1454 
  pg.seeshaupt@bistum-augsburg.de 

 Informationen www.pfarrei-bernried.de 
 folgen Sie uns aktuell auf www.facebook.com/PfarreiBernried/ 

 Spendenkonto: VR Bank Starnberg-Herrsching-Landsberg eG 
  IBAN: DE46 7009 3200 0100 1148 63 

 Pfarrer Mladen Znahor Weilheimer Straße 4, 82402 Seeshaupt, (08801) 751 
 Leiter der PG 

 Pfr. i.R. Friedemann Fichtl Pfarrhof 1, 82347 Bernried, Tel.: 907632 

 Diakon Robert Ischwang privat: Waxensteinstraße 32, (08158) 1001 
 Diözesan-Altenseelsorger Seelsorgeamt, FB Altenseelsorge: (0821) 3166-2220 
  robert.ischwang@bistum-augsburg.de 

 Gemeindereferent/in Vertretung: Christine Eberl (08158) 7774,  
 zur Zeit vakant Petra Eberle (08801) 774 

 Klinikseelsorge Höhenried (08158) 24-2221 und 24-2264 / Fax: 24-2460 

 PGR-Vorsitzender: Franz Greinwald, Bahnhofstraße 32, (08158) 7309 

 Kirchenpfleger: Paul Ghirardini, Eichenstraße 7, Tel.: (08158) 4128 

 Mesner: Helmut Schindler, (08158) 8538 

 Kirchenchor: Franz Schesser, Iffeldorf, (08856) 2753 
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Je dunkler es hier um uns wird, 
desto mehr müssen wir unser Herz öffnen 

für das Licht von oben. 
Hl. Edith Stein  


